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Vorwort und Einführung 

In meinem beruflichen Rückblick als Sozialwissenschaftler verbinde ich 
mit meinem jahrzehntelangen Betreiben empirischer Forschungsstu-
dien eine besonders positive Erinnerung. Sie ermöglichten mir, mit 
eigenständigen Vorgehensweisen meinen Fragen in verschiedenen 
sozialen Feldern nachzugehen und mir ansonsten eher unbekannte 
soziale Welten zu erschließen. Dazu trug vor allem bei, dass ich mich 
qualitativen Forschungsweisen zuwandte, um zu tieferen lebenswelt-
nahen Einblicken zu gelangen. Dabei habe ich mich von meinen sachli-
chen Interessen her zunehmend auf die Erkundung ländlicher Lebens-
welten konzentriert. Und für die vertiefte Auswertung narrativer Inter-
views als zentralem Bereich dieser Studien habe ich eine erkenntnisför-
dernde Methode entwickelt, um die lebensgeschichtlichen „Vorgriffe“ 
und Einbindungen der Gesprächspartner erkunden zu können. Diese 
Forschungsstudien ermöglichten mir zugleich ein besseres und gelin-
gendes Zusammenwirken mit den beteiligten Mitarbeitern und Studen-
ten, als es sich ansonsten überwiegend in der Hochschullehrerpraxis 
realisiert.    
Eine erste Studie mit lebensgeschichtlichen Erkundungen entstand in 
der ersten Hälfte der 1980er Jahre in einem vom Land Niedersachsen 
geförderten Forschungsvorhaben über die Berufsentwicklung in der 
niedersächsischen Binnenschifffahrt. Es entstanden mehrere ausführli-
che Einzelberichte über die Geschichte des Binnenschiffergewerbes, 
den derzeitigen Strukturwandel und Schrumpfungsprozess, die regi-
onsspezifischen Entwicklungen, die Arbeit auf Binnenschiffen und die 
Berufssituation der Binnenschiffer. Auf der Grundlage von offenen 
Gesprächen wurden auch die beruflichen Biographien und Orientie-
rungen von selbständigen Partikulierschiffern untersucht (Vonderach 
1986). Dabei wurden neben einer altersspezifischen Typenbildung auch 
die bestimmenden Momente des beruflichen Selbstverständnisses er-
mittelt.   
Durch einen Zufall wurde ich auf die Geschichtenphilosophie im philo-
sophischen Spätwerk von  Wilhelm Schapp (1953 und 1959) aufmerk-
sam. Mir war sofort klar, dass dieser Denkansatz zum Verstehen insbe-
sondere des lebensgeschichtlichen Selbstverständnisses von Menschen, 
wie es in offenen Gesprächen zum Ausdruck gelangt, eine weiterfüh-
rende Grundlage bietet. Für die interpretative Sozialforschung entwi-
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ckelte ich daraus einen geschichtenhermeneutischen Ansatz (Vonder-
ach 1988, 1989 und 1997).       
In der ersten Hälfte der 1980er Jahre entstand auch die von der Stiftung 
Volkswagenwerk geförderte „Carolinensiel-Studie“, an der insbeson-
dere Achim Hahn und Friedrich Reuter als Forschungsmitarbeiter 
mitwirkten. Die Forschung war als Fallstudie in ostfriesischen Sielha-
fenorten angelegt, die sich zu Küstenbadeorten entwickelt hatten. Die 
Studie mit einem Schwerpunkt in Carolinensiel hatte zwei Hauptteile. 
Zunächst  wurde die Entwicklung der Siedlungsstruktur und Raum-
nutzung sowie die Institutionalisierung des Fremdenverkehrs unter-
sucht. Weiterhin wurde die Konstituierung des Fremdenverkehrs als 
lokaler Lebensform auf der Basis offener Gespräche mit Zimmerver-
mieterinnen und lokalen Experten ermittelt. Aus den Fallgeschichten 
der Vermieterinnen konnten drei „historische Lebensformen“ rekon-
struiert werden, die im unterschiedlichen Zeitverlauf entstanden wa-
ren. Neben einer Buchveröffentlichung (Hahn/Reuter/Vonderach 
1987)  erschienen mehrere Aufsätze, und Achim Hahn führte die theo-
retischen Ansätze zur empirischen Erkundung der sozialen Welt in 
seiner Dissertation fort (Hahn 1988).  
In einem von der Deutschen Forschungsgemeinschaft geförderten For-
schungsprojekt bin ich dann in der zweiten Hälfte der 1980er Jahre mit 
mehreren Mitarbeitern den Reaktions- und Verarbeitungsweisen jun-
ger Menschen in ländlichen Regionen  gegenüber lang andauernder 
Arbeitslosigkeit nachgegangen. Auf der Basis der geschichtenherme-
neutisch ausgewerteten narrativen Interviews wurden Fallanalysen 
erarbeitet, die der Bildung von Fallreihen mit unterschiedlichen Bewäl-
tigungsmustern gegenüber dem Widerfahrnis der Arbeitslosigkeit 
dienten. Neben der Buchveröffentlichung der Forschungsergebnisse 
(Vonderach/Siebers/Barr 1992) entstanden zahlreiche zusammenfas-
sende oder themenhervorhebende Aufsätze sowie ein Sammelband zur 
Jugendarbeitslosigkeit (Vonderach 1991). Und die Dissertation von 
Ruth Siebers vertiefte die Studie in theoretischer und sachlicher Hin-
sicht (Siebers 1996). 
Mit einem ähnlichen Frageansatz und Methodenverständnis wurde 
Mitte der 1990er Jahre in einem vom Land Niedersachsen geförderten 
Forschungsvorhaben die lebensgeschichtliche Bedeutung einer berufli-
chen Umschulung untersucht. Problemzentrierte Interviews mit Reha-
bilitanden dienten zur Erarbeitung von Fallanalysen und fallübergrei-
fenden Fallreihen mit unterschiedlichen lebensgeschichtlichen Zielori-
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entierungsmustern. Neben der Buchveröffentlichung des Forschungs-
berichts (Vonderach/Herrmann/Beyer 1996) und Aufsätzen in Fach-
zeitschriften und einem Sammelband wurden auf einer Tagung am 
Fallbeispiel eines Rehabilitanden Ansätze der qualitativen Sozialfor-
schung diskutiert (Vonderach 1994). 
Mein agrarsoziologisches Interesse führte zu dem vom Land Nieder-
sachsen geförderten Forschungsvorhaben „Milchbauern in der Weser-
marsch“, das 1991 bis 1993 mit Unterstützung von Forschungsmitarbei-
tern durchgeführt wurde. Da die vorherige Milchüberproduktion für 
die einzelnen landwirtschaftlichen Betriebe die Festlegung bestimmter 
Milchquoten der Ablieferung an die Molkereien bewirkt hatte, erschien 
es angebracht, in der Wesermarsch als einer typischen  Grünlandregion 
die Bewältigungsstrategien bäuerlicher Familien gegenüber der agrar-
wirtschaftlichen Entwicklung und der Milchquotierung zu untersu-
chen. Dazu wurden wiederholt ausführliche offene Gespräche in aus-
gewählten Bauernfamilien geführt. Die daraus erarbeiteten Fallanaly-
sen ermöglichten eine fallübergreifende Analyse über die Betriebsstra-
tegien und den Wandel von der Familienwirtschaft zum Partnerbetrieb. 
Die Forschungsergebnisse wurden als Buch (Timmermann/Vonderach 
1993) und in Aufsätzen veröffentlicht. Parallel dazu untersuchte Vera 
Herrmann in ähnlicher Weise in ihrer Dissertation in einer Eifelregion 
die „Handlungsmuster landbewirtschaftender Familien“ (Herrmann 
1993).     
Ein Vorhaben zum Thema „Landwirte im Vertragsnaturschutz“ schloss 
an die „Milchbauern“-Studie an. Anlass war die Teilnahme oder das 
Interesse von Landwirten am Vertragsnaturschutz, der zum Schutz der 
brütenden Wiesenvögel in zwei Feuchtwiesen-Projektgebieten in der 
Wesermarsch angeboten wurde. In der Studie, an der sich mehrere 
Diplomstudenten beteiligten, wurden zahlreiche problemzentrierte 
Interviews durchgeführt, die mehrheitlich mit dem Ziel von Fallge-
schichten ausgewertet wurden. Die Ergebnisse, die in einem Sammel-
band (Vonderach 2002), mehreren Aufsätzen und einer sozialwissen-
schaftlichen Diplomarbeit vorgestellt wurden, ließen erkennen, dass für 
die Vertragsteilnahme vorrangig das von der jeweiligen Lebenssituati-
on bestimmte Betriebskonzept der Landwirte entscheidend war. Paral-
lel dazu wurden mit ähnlicher Fragestellung drei landschaftsökologi-
sche Diplomarbeiten in drei geplanten Projektgebieten anderer Regio-
nen durchgeführt. 
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Unmittelbar danach führte mein Interesse am ländlichen ehrenamtli-
chen Engagement zu einer  dritten Wesermarsch-Studie. Zusammen 
mit einer studentischen Arbeitsgruppe wandte ich mich der relativ 
kleinen Zahl von Akteuren zu, deren freiwilliges Engagement wesent-
lich zum Gelingen des dortigen Wiesenvogelschutzes beitrug. Mit 
ihnen wurden mehrfach intensive narrative Gespräche geführt, um die 
lebensweltlichen und lebensgeschichtlichen Voraussetzungen ihres 
Engagements zu erkunden. Die auf die sorgfältigen Fallanalysen auf-
bauende fallübergreifende Analyse ließ die differenzierten Konstellati-
onen dieses Engagements erkennen. Die Ergebnisse wurden in einem 
Buch (Vonderach 2005a) und in Aufsätzen veröffentlicht. 
Etwa zur gleichen Zeit betrieb ich in einem anderen ländlichen Enga-
gementfeld mit einigen Mitwirkenden ein weiteres vom Land Nieder-
sachsen gefördertes Forschungsvorhaben, und zwar im ländlichen Mu-
seumswesen, welches das unentgeltliche Engagement vieler Aktiver 
zur unverzichtbaren Voraussetzung hat. Die Studie hatte das Ziel, die 
Bedeutung und Ausprägung dieses Engagements zu erkunden. Diesem 
Zweck dienten ausführliche Expertengespräche in zwölf ausgewählten 
Museen, und in drei Museen wurden auch ausführliche lebensge-
schichtliche Gespräche mit engagierten Akteuren geführt. Der auf der 
Grundlage der ausführlichen Einzelberichte verfasste Forschungsbe-
richt wurde als Buch veröffentlicht (Vonderach 2005b), einzelne Aspek-
te der Studie wurden auch in Aufsätzen thematisiert, u.a. auch zur 
lebensgeschichtlichen Bedeutsamkeit des Museumsengagements. Au-
ßerdem entstanden auf der Basis von Studien in zwei Museen auch 
eine sozialwissenschaftliche Diplomarbeit und eine soziologische Ma-
gisterarbeit.   
Noch nach dem Ende meiner Dienstzeit als Hochschullehrer betreute 
ich vier Diplom- und Magisterarbeiten, die sich auf der Grundlage von 
textinterpretativ ausgewerteten Gesprächen  mit eigenständigen und 
kreativen Initiativen in ländlichen Lebenswelten – Biolandwirten, Fort-
entwicklern ostdeutscher Agrargroßbetriebe, Seniorenbetreuung von 
Bäuerinnen sowie ländlicher Erwachsenenbildung – befassten. Ergänzt 
um meine Studien zum ländlichen Naturschutz- und Museumsenga-
gement wurden die Ergebnisse dieser Arbeiten in gestraffter Form in 
dem Sammelband „Land-Pioniere“ vorgestellt (Vonderach 2008).  
In dem nunmehr hier vorgelegten Band habe ich mehrere früher er-
schienene Aufsätze in überarbeiteter Fassung über fünf in den drei 
Jahrzehnten zwischen 1985 und 2005 durchgeführte empirische For-
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schungsvorhaben zusammengestellt. Darin geht es vor allem um die 
dort erkundeten Lebensgeschichten der Gesprächspartner in ihren je-
weiligen Lebenswelten und mit ihren lebensgeschichtlichen Prägun-
gen, „Vorgriffen“, Widerfahrnissen und Selbstentwürfen. Vorangestellt 
ist ein Beitrag zur dabei angewandten Forschungsweise. Es folgen Bei-
träge über die Studien „Arbeitslosigkeit und Lebensgeschichte“, „Le-
bensgeschichte und berufliche Rehabilitation“, „Milchbauern in der 
Wesermarsch“, „Engagement im ländlichen Naturschutz“ und „Muse-
umsengagement auf dem Lande“ unter dem zentralen Aspekt ihrer 
lebensgeschichtlichen Erkenntnisse.   
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